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Kolumne 
Expertenwissen für den Vertrieb

Digitalisierung für 
den Vertrieb nutzen
Frage: Wir investieren konsequent in digitale Workflows, 
so wie viele andere Kollegen auch. Hat die Digitalisierung 
Auswirkungen auf das Thema Vertrieb?

In diesem Fall gibt es diesmal 
nur eine eindimensionale Ant-
wort, die zwar in einem Entwe-
der-oder mündet, aber sie be-

ginnt mit: Ja, die Digitalisierung 
hat sehr konkrete Auswirkungen 
auf das Thema Vertrieb. 
Ich bezeichne mich selbst gerne 
als „Grobmotorikerin“. Ich kann, 
dank meines Vaters, Reifen wech-
seln oder eine Hecke mit „schwe-
rem Gerät“ schneiden. Basteln 
war hingegen schon immer eine 
echte Herausforderung, und meine 
schlechte Laune, wenn ich für 
eine Familienfeier eine Torte bei-
steuern sollte, hat mittlerweile 
dazu geführt, dass andere diese 
Aufgabe übernehmen. Warum er-
zähle ich das? Schlicht, um deut-
lich zu machen, dass ich für das 
Handwerk des Zahntechnikers 
definitiv nicht schlechter geeig-
net sein könnte. Meine Begabun-
gen liegen außerdem im emotio-
nal-kommunikativen Bereich. Es 
macht mir Freude, neue Men-
schen kennenzulernen und he-
rauszufinden, wie man sie für 
sich gewinnen und an sich bin-
den kann. Bleibt immer noch die 
Frage, was das mit dem digitalen 
Workflow zu tun hat. 
Der digitale Workflow der Zukunft 
wird dazu führen, dass die Ma-
schinen immer leistungsfähiger 
werden und die zum Einsatz kom-
menden Frässtrategien immer 
zuverlässiger und eigenständi-
ger hervorragende Ergebnisse 
hervorbringen. Übertrieben for-
muliert werde ich irgendwann in 
der Lage sein, eine Krone auf 
Knopfdruck zu produzieren. Zu-
gegeben, bis dahin wird es noch 
eine Weile dauern, vielleicht wer-
den wir auch nie dahin kommen. 
Tatsache ist aber, dass Automa-
tisierung immer zu Qualitäts-
anpassungen führt. Die Produkte 
werden vergleichbarer und immer 
weniger unterscheidbar. 

Und wo die Produkte vergleich-
bar sind, gibt es zwei Wege, sich 
vom Wettbewerb abzugrenzen:
1. über den Preis oder
2. über die Beziehung

Beide Wege sind gangbar, erge-
ben aber nur Sinn, wenn sie kon-
sequent und mit Entschiedenheit 
gegangen werden. 

Entscheidet man sich für den preis-
getriebenen Weg, geht es darum, 
den digitalen Workflow in all seinen 
Facetten so zu optimieren, dass 
die sich ergebenden Preisvorteile 
in einer belastbaren Kalkulation zu 
einem möglichst günstigen Preis 
führen. Die Bindung des Kunden 
funktioniert genau so lange, wie 
man einen Preis realisieren kann, 
der vom Kunden als attraktiv, weil 
möglichst  günstig,  erachtet  wird. 
Die Abgrenzung über die Beziehung 
ist facettenreicher, denn die Mög-
lichkeiten sind vielfältiger. Das Gute 
daran ist, dass sich ein individuelles 
System für jedes Unternehmen ab-
leiten lässt. Es mag sicherlich dem 
des Wettbewerbs ähneln, aber in 
Summe  ist  es  eben  nicht  identisch. 
Dieses System wird sich aus dem 
Produkt, entsprechenden Services 
und einer Beziehung zu dem Kun-
den zusammensetzen. Dem Be-
reich der Beziehung wird die größte 
Bedeutung beigemessen, denn 
diese ist nicht kopierbar, nicht über-
tragbar. Sie ist zu 100 Prozent indi-
viduell. Fokussierung auf Bindung 
ist nicht von heute auf morgen 
realisierbar. Das braucht Zeit und 
Kompetenz. Weniger im Sinne von 
zahntechnischer Kompetenz, als 
mehr im Sinne von kommunikativ- 
vertrieblicher Kompetenz. 

Fazit: Der digitale Workflow wird die 
Zukunft jedes Labors beeinflussen, 
auch den Bereich Vertrieb. Es ist 
an der Zeit, sich auf den Weg zu 
machen, sich den Veränderungen 
zu stellen, Entscheidungen zu tref-
fen und diese umzusetzen. So oder 
so, um diese Aufgabe wird niemand 
herumkommen. Viel Spaß dabei!
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Expertenwissen für den Vertrieb

Das europäische Bildungs-
programm Erasmus+ macht 
Lernaufenthalte wie die-
sen für Auszubildende mög-

lich. Das Programm unterstützt 
junge Menschen während und kurz 
nach ihrer beruflichen Aus- und 
Weiterbildung und fördert einen 
Auslandsaufenthalt von bis zu 
einem Jahr. Als Zielländer kommen 
sowohl die EU-Mitgliedstaaten 
als auch Island, Liechtenstein, Nor-
wegen, Nordmazedonien, Serbien 
oder die Türkei infrage.
Für Frederik ging es für vier Wo-
chen ins unmittelbare Nachbarland:
„Meine Entscheidung fiel auf Öster-
reich, da ich auf Sprachbarrieren 
verzichten wollte und mein Vater 
kurz vorher zufällig einen dort 
lebenden Zahntechnikermeister auf
einer Fortbildung kennengelernt 
hat. Dieser hat sich sofort bereit-
erklärt, mich aufzunehmen und 
mir  einiges beizubringen.“

Mit Erasmus+ seinen 
Ausbildungsberuf neu 
entdecken

Erasmus+ fördert verschiedene 
 Aktivitäten: Auszubildende kön-
nen beispielsweise ein Praktikum 
bei einem Partner ihres Ausbil-
dungsbetriebes, einen berufs-
spezifischen Fremdsprachenkurs 
oder auch einen Lernaufenthalt in 
einem Unternehmen mit einer an-
deren fachlichen Ausrichtung als 
der heimatliche Betrieb absolvie-
ren. Wichtig ist nur, dass die Teil-
nehmenden einen beruflichen Mehr-
wert aus dem Auslandspraktikum 
ziehen.

So wie Frederik es gemacht hat: 
„Prinzipiell war alles anders, als ich 
es aus dem väterlichen Labor kannte. 
Als ‚Einzelkämpfer‘ mit Spezialisie-
rung auf Frontzahnrestaurationen 
war das Labor von Herrn Shabab 
Esfarjani wesentlich kleiner, es wur-
den andere Geräte und Materialien 
verwendet und der Workflow war 
komplett anders. Außerdem war 
ich aus dem Betrieb meines Vaters, 
der mittlerweile über 35 Mitarbeiter 
beschäftigt, das abteilungsinterne 
Arbeiten gewohnt. In Österreich 
gab es logischerweise keine Abtei-
lungen, sodass ich Patientenarbei-
ten von Anfang bis Ende miterleben 
durfte.“
Oft kann solch ein Perspektivwech-
sel auch dazu führen, dass Auszu-
bildende Einblicke erhalten, die im 
heimatlichen Ausbildungsbetrieb 
so nicht möglich gewesen wären. 
Vor Ort gibt es andere Arbeit s-
materialien oder Werkzeuge, an-
dere Abläufe oder auch andere 
Techniken, die das fachliche Wis-
sen enorm erweitern können.  
Auch Frederik hat neue Erfahrun-
gen gesammelt und Fachkennt-

nisse erworben, die er heute nicht 
mehr missen möchte. „Rein beruf-
lich wurde ich in die professionelle 
Dentalfotografie eingeführt und 
habe sofort gemerkt, welche Mög-
lichkeiten exzellente Mundaufnah-
men für die spätere Frontzahnres-
tauration bieten. Auch Oberflächen-
gestaltung, Form- und Farbgebung 
und Funktionalität von Front- sowie 
Seitenzahnkronen waren für mich 
damals noch ‚Neuland‘. Privat 
würde ich sagen, dass das direkte 
Zugehen auf fremde Leute auch 
ungewohnt für mich war. Aber ich 
wollte gerne mit den ‚Locals der 
Stadt‘ meine Freizeit verbringen, 
so blieb mir nichts anderes übrig.“

Ein großer Mehrwert für 
alle Beteiligten

Das Auslandspraktikum war für 
Frederik also eine ideale Ergänzung 
seiner Ausbildungsinhalte. Aber 
nicht nur Teilnehmende des Eras-
mus+ Programms profitieren von 
ihren Auslandsaufenthalten, auch 
für den Ausbildungsbetrieb ent-
stehen Vorteile: Das Angebot 
von Auslandspraktika erhöht die 
 Attraktivität als Arbeitgeber und 
kann ein Alleinstellungsmerkmal in 
der Region darstellen. Laut einer 
breit angelegten Umfrage erkennen 
66 Prozent der befragten Einrich-
tungen einen deutlichen Image- 
Gewinn durch das Angebot von 
Erasmus+ Aufenthalten in ihrem 
Haus.  Zudem drückt der ausbil-
dende  Betrieb durch das Zusat z-
angebot seine Wertschätzung ge-
genüber seinen Auszubildenden aus 
und schafft damit ein ergänzendes 

Ein Zahntechniker in Innsbruck
Auszubildender im ersten Jahr 
lernt  Österreich kennen
Ein Beitrag von Anna Corzillius  

Frederik war noch im ersten Lehrjahr seiner Zahntechniker-Ausbildung, als seine Berufsschule 
ihm die Möglichkeit bot, ein Praktikum im europäischen Ausland zu absolvieren. So führte ihn 
sein Weg aus dem Dentallabor seines Vaters hinaus ins wunderschöne Innsbruck.

ANZEIGE



 Nr. 5  I  Mai 2022 www.zt-aktuell.de  I   7

Ins trument der Mitarbeiterbindung. 
Denn oft kommen die Auszubilden-
den hoch motiviert und voller Ideen 

zurück in den heimatlichen Betrieb 
und entscheiden sich nach der Aus-
bildung für eine Festanstellung.
Einen Antrag auf Förderung kann 
bei Erasmus+ entweder der Aus-
bildungsbetrieb selbst oder die zu-
ständige Berufsschule stellen. Für 
den unkomplizierten Einstieg bie-
ten sich die sogenannten Kurzzeit-
projekte an. Diese ermöglichen eine 
Förderung von bis zu 30 Auslands-
aufenthalten. Bei Interesse wird 
ein Antrag bei der Nationalen 
Agentur beim Bundesinstitut für 
 Berufsbildung gestellt. Die Fristen 
dafür sind meist zweimal im Jahr, 
einmal im Frühjahr und einmal im 
Herbst. 
Seitdem es das Programm Eras-
mus+ in der Berufsbildung gibt, sind 
die Teilnehmendenzahlen konti-

nuierlich gestiegen. Im Jahr 
2018 haben etwa 7 Prozent 

aller Auszu bildenden in Deutsch-
land die Chance genutzt, einen Aus-
landsaufenthalt zu absolvieren. Im 
Zuge der Coronapandemie ist die 
Rate in den Jahren 2020 und 2021 
stark gesunken und viele bereits 

geplante Aktivitäten mussten abge-
sagt werden. Seit 2022 verzeichnet 
die Nationale Agentur beim Bun-
desinstitut für Berufsbildung wie-
der steigende Antragszahlen, das 
Interesse am Erasmus+ Programm 
bleibt groß.
Frederik würde den Aufenthalt mit 
Erasmus+ auf jeden Fall empfeh-
len, denn der Kontakt zu Kollegen 
im Ausland ist zutiefst berei-
chernd. „Ich würde jedem mit 
ernsthaftem Interesse an Weiter-
bildung in der Zahntechnik und dem 
Kennenlernen anderer Kulturen zu 
einem Auslandspraktikum raten! 
Ich habe mich beruflich sowie per-
sönlich weiterentwickelt und Er-
fahrungen gesammelt, die es ohne 
das Auslandspraktikum vermut-
lich nicht gegeben hätte.“

Hintergrundinformationen 
zur Nationalen Agentur

Die Nationale Agentur beim Bun-
desinstitut für Berufsbildung (NA 
beim BIBB) ist eine der Nationalen 
Agenturen, die in Deutschland das 
europäische Programm Erasmus+ 
für allgemeine und berufliche Bil-
dung, Jugend und Sport betreuen. 
Die NA beim BIBB ist ein Kompe-
tenz-Zentrum rund um das Thema 
Auslandsaufenthalte in der Berufs-
ausbildung. So bietet die NA beim 
BIBB mit ihren verschiedenen Ange-
boten eine unabhängige und kos-
tenfreie Beratung und verwaltet die 
Förderprogramme Erasmus+ der 
Europäischen Union und „Ausbil-
dungWeltweit“ des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung. 
Darüber hinaus ist auch das Natio-
nale Europass Center in der NA 
beim BIBB sowie das Beratungs-
portal für junge Erwachsene, 
 MeinAuslandspraktikum.de, ange-
siedelt. 

Referenz 1: Institutionelle Wirkung von 
 Mobilitätsprojekten für die Berufsbildung. 
Ergebnisse einer Umfrage unter Projekt-
nehmern. Studie, 2018, NA beim BIBB
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dreve.com/phrozen

Kompakter LCD-Tischdrucker mit 52 µm 

Druckpräzision dank 4K-Display und 

hoher Lichtintensität für kurze Bau-

zeiten. Hochwertig verarbeitetes Voll-

metallgehäuse, großer Bauraum und 

einfaches Wannenhandling machen 

die Dreve-Version des Sonic XL 4K 2022 

zum userfreundlichen 3D Drucker für alle 

dentalen Anwendungen.

Qualifi ed by Dreve
•  Bauplattform mit optimalen 

Haftungseigenschaften

•   Angepasste Software mit präzise
eingestellten Druckprofilen

•  Umfassender Service und 
Support von unseren Experten

3D Druck, der 
einfach funktioniert

Phrozen Sonic 
XL 4K 2022

Qualifi ed by Dreve
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Dental-Technik V. Hamm
Von-Stephan-Straße 5
59872 Meschede
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Das Erasmus+ 
 Programm (2021 – 2027)
hebt drei Ziele 
 besonders hervor:

1. Lernende, Auszubildende 
sowie Lehrende verbes-
sern ihre individuellen 
 Kompetenzen

2. Berufsbildungsinstitutionen
stärken ihr internationales 
Profil und steigern die 
 Qualität ihrer Bildungs-
angebote

3. Der entstehende eur  o-
päische Bildungsraum 
wird  in seiner Entwicklung 
gefördert 

Infos unter

Erasmus+ Berufsbildung

„Ich würde jedem mit ernsthaftem Interesse an 
Weiterbildung in der Zahntechnik und dem 
 Kennenlernen anderer Kulturen zu einem Aus-
landspraktikum raten! Ich habe mich beruflich 
sowie persönlich weiterentwickelt und Erfah-
rungen gesammelt, die es ohne das Auslands-
praktikum vermutlich nicht gegeben hätte.“

Frederik Hamm
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